Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und kfoſtet sterzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Rr. 51 


Graf raving entſcheidet zugunſten Danzigs 


Unzuläſſige „Action direcke“ Polens — Danzigs Recht auf 


den 


Veredelungsverkehr 


Dan zig. Der Danziger Voölkerbundskommiſſar Grat 
Graring hat unter dem 29. Marz eine vorläufige Entſchcei⸗ 
ding gefüllt, in ner eine Verfügung des polniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums als eine unppläſſige „Action directe“ bezeichnet 
mird. 

In einer am 9. Januar 1932 nexöffentlichten Verord⸗ 
nung des polniſchen Finanzminiſteriums hatte die polniſche 
Regierung nämlich, wie ſeinerzeit gemeldet, Maßnahmen 
gegen den Danziger Neredelungsverkehr getroffen., die einer 
Uncrbindung der Eintuhr non aus dem Danziger Verede⸗ 
lungsperkehr ſtammenden Erzeugntiſen nach Polen gleich⸗ 
fanmeſt. Da die polniſche Regſorung mit dieſen Maßnahmen 
der von der am 15. September 1931 beim Danziger Völker⸗ 
Unshefenmtfjar beantragten Entſcheidung betreffend den 
laſſinen Veredelungsnerkehr Danzigs zuvorgekommen iſt, ſah 
lich die Regterung der Freien Steam Nanzig unter dem 29. 
Januar dieſes Jahres genötigt, den Dauziger Bölkervunds⸗ 
kemmiſſar zu bitten, durch Entſcheidung zu beſtimmen, daß 
die Verfugung des poluiſchen Finunzminiſteriums nom 9. 
Januar 1932 eine „Action directc“ darſtellt. daß die volni⸗ 
ſche Regierung gehalten iſt. die erwähnte Verfü⸗ 
gung unverzüglich gufzuheben und ſich bis zur 
Entfckeidung des rer dem Danziger Vülkerbundskommtſſar 
ſchmwebenden Verfahrens betreffend den VPeredelungsverlehr 
aller Handlungen zu enthalten, die die Ausübung des Wer: 
erelungsnerfchrs in der bisher geübten Art verhindern 
ader beſchränken. Nußerdem ſollte die polniſche Regierung 


behelfen ſein, die Xätigtent ver polniſchen Zolltnſpettoren in 


Danzig auf den in Artikel 201 des Warſchauer Abkommens 
beſtimmten Rahmen zu beſchränken. Da die polniſche 
Nenierung die Anſicht vertrat, daß die Verfugung des pol: 
niſchen Finanzminiſters nom 9. Januar 1932 lediglich eine 
Maßnahme jei, die dadurch bedingt wurde, daß ſich die Dan- 
ziger Zollvermaltung einer Anordnung des polniſchen Fi⸗ 
nanzminiſteriums nicht gefügt habe, batte ſie ihrer⸗ 
ſcits den Danziger Välkerbundstommiſſar um eine Entſchei⸗ 
dung dahingehend gebeten. daß die Nichtausführung der An⸗ 
ordnung des rolniſchen Finanzminiſteriums ſeitens der vol⸗ 
niſchen Zollverwaltung, eine „Action directe“ der 
Freien Stadt Danzig in dem vor dem Danziger Völkerbunds⸗ 
kommiſſar ſchwebenden Verfahren darſtellt. 


Wichlige Beratungen 
beim Siaatspräfidenten 

Warſchau. Trat der Dementis her Regierungspreſſe 
meiß man in politiſchen Kreiſen, daß die Anmeſenheit des 
ehemaligen Premierminiſters Bartel in Warſchan einen 
hochpolitiſchen Chrarakter hatte. Profeſſor Bartel 
mar den ganzen Tog hindurch beim Staatspräſidenten in 
Spala und beſprach mit ihm alle ſchwebenden politiſchen 
Fragen. Wie es heißt, haben an dieſer Konferenz auch vie 
früheren Miniſterpräſfdenten Slamek und Switals k! 
teilgenommen. Dieſe Konferenz ſoll auf ſpeziellen Wuaſch 
des gegenwärtigen Miniſterpraſidenten Pruſtor ſtattgeſunden 
haben und ſolche Konferenzen follen ſich guch wiederhalen. 


Ausnahmezuſtand im iſchechiſchen Streitgebiet 


Streillgge in Mühriſch⸗OIſtruu und Karmwin — Blutige Zuſammenftüße mit den Streikenden 


Prag. Am Mittwoch iſt es auch im Streikgebiet von 
Mähriſch⸗Oſtrau zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
der Gendarmerie und den Streitenden gekommen. Als eine 
größere Menge auf den Schacht von Nieder ⸗Suchau bel 
Dſtrau zog, um die Arbeitswilligen zum Streik zu bewegen, 
wurde ſie am Schachteingang von einem Polizeiaufgebo 
empfangen. Nach einem Steinhagel wurde ein Angriff auf 
die Polizeizeamten mit Stöcken und Latten unternommen. Aus 
der Menge wurden auch einige Revolyerſchüſſe abgegeben, durch 
die ein Poliziſt ſchmer verwundet wurde. Durch das darauf cr: 
biſnete Feuer der Polizei wurden ein Arbeiter ſchmer und vier 
weitere leicht verletzt. 


Auch in Karmin kam es ju Gewalttätigleiton 
und Zuſammenſtößen zwiſchen der Gendarmerie und der Menge. 


Zahlreiche Verhaftungen wurden überall vorgenommen, im 
Nachmittag herrſchte Ruhe. Die Gendarmerie⸗Patrauillen durch⸗ 
ziehen die Gegenden des ganzen Induſtriegebiets. Die Flug⸗ 
blätter der Kommuniſten wurden von den Behörden beſchlag⸗ 
nahmt. Der Ausnahmezuſtand wurde über das ganze Mähriſch⸗ 
Oſtrauer und Karwin⸗Repier verhängt. 

Der Ausſchank von Getränken iſt völlig verboten. Die 
Polizeiſtunde wurde auf 9 Uhr abends feſtgeſetzt. Der Streik hat 
eine bedeutende Verſchärfung erfahren. 

Im Brüxer Revier haben ſich meitere Schachtbelegſchaften 
dem Streik angeſchleſſen. Die Streilbewegung hat auch das 
Kladnoer⸗Kohlengebiet erfaßt, wo es ebenſalls zu Zuſammen⸗ 
ſlößen zwiſchen der Gendarmerie und den Arbeitern kam. 


Deutſchlands wirtſchaftliche Beziehungen 
zu Frankreich 


Der Stand der deutſch⸗franzöſiſchen Kontingentierungs⸗ 
Verhandlungen — Zu Ungunſten der deutſchen Ausfuhr 


Berlin, Als das Ergebnis der beim voriährigen franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterbeſuch angekündigten deutſch⸗franzöſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftspverhandlungen meldet der DHT, daß ungefähr 
ſämtilche Poſttionen des franzöſiſchen Zolltarifs, wenigſtens ſo⸗ 
weit ſie für die deutſche Ausfuhrinduſtrie von Intereſſe ſind, 
in die Kontingentierung einbezogen worden ſind, ein Zuſtand, 
der ſich lediglich im Sinne einer Einſchränkung der deutſchen 
Ausfuhr nach Frankreich auswirkt. Nur in wenigen Aus⸗ 
nahmefällen hat ſich die Kontingentierung durch Preisverſtän⸗ 
digung vermeiden laſſen. Frankroich ſtützt ſich bekanntlich bei 
einen Kontingentierungsmünſchen auf die Kataſtrophenklauſel 
im deutſch⸗franzöſiſchen Handelsverkrag. Bisher ſund insgeſamt 
78 Poſitionen des franzöſiſchen Zolltarifes kontingentiert wor⸗ 
den, davon 13 ohne Verſtändigung mit Deutſchland und 65 nach 
vorausgegangener Verſtandigung. 

Die Kontingentierungen, die ohne Verſtändigung mit 
Deutſchland feitgeietzt worden ſind, betreffen in der Hauptſache 
Düngemittel, Kohle, Bleche. Queckſilber. Radioleile. Apparate 
für drahtloſe Telegraphie und Telephonie, Eiſenwaren und 
Möbel. Nach Verſtändigung mit den betreffenden deutſchen 
Induſtriegruppen find kontingentiert u. a. Schwefelſäure, Roh⸗ 
bolz, Bandeifen. Farben, Glas, Wirkwaren. Photoartikel 
Häute, Leder und Lederwaren, Traktoren, Maſchinon verſchiede⸗ 
ner Art, elektrotechniſche Maschinen und Apparate, Herde und 
Kocher, Eiſen⸗ und Stahlwaren. Emaillewaren, Werkzeuge, 


Akkumulatoren Holzwaren, phyſikeliſche Inſtrumente und Spiel⸗ 
waten. 

Da die Kontingentierungsabmachungen alle 
einſeitig zu Ungunſten Deutſchlands wirken, ſchweben zur Zeit 
in Piris mit einer deutſchen Abordnung Verhandlungen, um 
auch franzöſiſcherſeits Zugeſtandniſſe in Geſtalt der Freigabe 
unbequemer Zollbindungen und van Zollermäßigungen zu er⸗ 
langen. Dieſe Verhandlungen haben Bisher zu keinem für 
Deutſchland weſentlichen Erfolg geführt, ſind aber noch nicht 
abgeſchloſſen. 


Die franzöſiſchen Dollarguthaben 
in New Bork 


Vor größeren Abzügen? 

London. „Evening Standard“ zufolge hat die Gorf von 
Frankreich bereits angefangen, von ihrem New Vorfer Dollar⸗ 
guthaben. das ſich immer noch auf etwa 750 Millionen Dollar 
be läuft, Abzüge vorzunehmen. Es ſei mäglich. daß dieſe Abzüge 
in naher Zulunft wieder größeren Amfang annehmen würden. 
Ueberroſchend ſei, daß die Bank von Frankreich die Dollars nicht etwa 
in Franſen, ſondern in engliſche Pfunde umwandele. Offenbar 
ſelen alſo die franzöſiſchen Finanzleute der Anſicht, daß das 
engliſche Pfund eine keſſere Anlage jet, als der Franken. Man 
dürfe jedach nicht vergeſſen, daß ſich dadurch gleichzeitig die fran⸗ 
zöſtſche Angriffskraft gegen das Pfund vergrößere. 


Konkursankrag 
gegen Fürſt Starhemberg? 


Fürſt Starhemberg. der einſtige Führer der 5ſterreichiſchen 
Heimwehren, iſt in große finanzielle Schwierigkeiten geraten, o 


daß ein Teil ſeiner Gläubiger mit einem Konkursantrag 
drehen. Die Familie Starhemberg, der die aufgenommenen 


Darlehn größtenteils zur Finanzierung der Heimwehr-Beweguß'g 
verwendet hat, will nun eine Sanierung einleiten. 


— 


Zum deutſch⸗polniſchen Wirtſchafte⸗ 
Abkommen 


Warſchau. Nach Meinung der halßamtlichen Tsfra: 
Agentur beruht die Bedeutung des in Warſchau abgeſchloſ⸗ 
jenen deulſch⸗poiniſchen Wirtſchaftsgblommens darin. daß in 
der g zenmärtigen Kriſenzeit, wo 1ajt alle Staaten gezwungen 
jind, beſondere Maßnahmen zum Schutze ihrer Handelsbilanz zu 
treffen, für den deutſch⸗polniſchen Warenaustouſah doch eine 
Grundſage gefunden murde, auf die ſich Beine Regierungen 
einigen konnten. Zweiſellos bedeutet dieſe Verſtandigung den 
erſten Schritt auf dem Wege zu der je ermiinſchten Juſum⸗ 
menarbeit zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten. Nach einigen 
Vemerfungen über die Nichtratifizierung des Fandelspertrages 
durch Deutſchland und über die deutſche Ablehnung des pol⸗ 
niſchen Vorſchlages auf Zollitieren, heißt es zum Schluß dieſer 
Ralbamtlichen Erklärung: „Es iſt zu erwarten, daß die nur in 
ſehr engem Rahmen erreichte Verſtändigung allmählich wird 
ousgebaut werden können und ſchließlich zu einem Zollfrieden 
führen wird.“ € 


Ausſchluß de Valeras 
von der Weilkreichskonferenz? 

London. Nachrichen aus Ottawa zufolge beſtehs wie 
„Daily Expreß“ meldet, die Abftchr. dem iriſchen Meni⸗ 
ſterpräſidenten de Valera oder ſeinem Vertreter einen Sitz auf 
der im Juni ſtattfindenden Weltreichskonſerenz zu verwel⸗ 
gern, falls die iriſche Regierung ihre Abſicht, den Treueid ab⸗ 
zuſchaffen, zur Durchführung bringen ſollte. 


Ein neuer politiſcher Baltanffan dal 
Anſchlag auf den Führer der weſtbulgariſchen Minderheiten? 

Sofia. Bulgariſche Zeitungen veröffentlichen Darlegungen 
eines in Südſtawien lebenden Bulgaren namens Petroff. 
der ſich Sofioter Zeirungsredaktionen mit dem Eingeſtänduks 
geſtellt hat, daß er von ſüdſlawiſchen Polizeiſtellen beauftragt 
geweſen jet, den bulgariſchen Prefeſſor Gioſcheff, den Füh⸗ 
ter der weſtbulgariſchen Minderheiten, zu ermorden. Petroiſ 
teilt weiter mit, daß er weiſungsgemäß in Soſia zunäüchſt das 
ſüdſlawiſche Konſulat aufgeſucht habe Von dort ſei er an 
den ſüdſlawiſchen Militörattache verwieſen worden Er babe 
insgeſamt 2000 Lewa und Anweiſungen für ſeine Rückbeför⸗ 
derung über die Grenze nach der Ausführung der Tat erhalten. 
Auch die Mordwaffe, eine Parabellum⸗Piſtole, jet ihm ausge⸗ 
liefert worden. Als Belohnung für die Tat ſeien ihm 209 Ebel 
Dinar in Ausſicht geitellt worden. 

Die amtlichen bulgariſchen Stellen haben zu den Ver- 
öffentlichungen Petroffs bisher in keiner Weiſe Stellung ger 
nommen. Der Eindruck in der Deffentlichkeit iſt grog. 


Aufruhr im Gefängnis von Malaga 
Durch ruſſiſche Kommuniſten hervorgerufen. 

Madrid. Im Gefängnis non Malaga haben 11 ausländi⸗ 
ſche Kommunfkten, zumert Ruſſen, eine Revolte hervorgerufen 
und das Gefängnis in Brand geſetzt. Als Geißeln behielten 
die Gefangenen, die ſämtilch mit Me'ſern und Piſtolen bemzits 
net waren, unter Todesdrohungen zwei Aufſeher zurück. Dieſe 
Tatſache verhinderte die ſofort anrückenden Polizettruppen. von 
der Waffe Gebrauch zu machen, ſo daß lediglich die Feuerwehr 
eingejekt werden konnte. Ein Teil der Jufſtändiſchen iſt ber 
reits geflohen. 


Ein Kleinod Miens — 
ver Tempel von Jehol 
Der berühmte ſchwediſche Forſher Sven Hedin hat auf ſeiner 
letzten Chingreiſe die Kaiſerſtadt Jehol, das „Potsdam des 
Mandſchu-Kaiſers“, aufgeſucht und eine Nachbildung des Sol: 
denen Pavillons, dieſes ſchonſten Tempels Chinas, für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chikago anfertigen laſſen. Die Dächer des Gab 
denen Pavillons beſtehen aus mattvergoldeten Kupferplatten, 
Frieſe und Kapitelle find aus Holz geſchuitzt und bunt bemalt, 
Aus Sven Hedin: Lehel, die Kaiſerſtadt, im Verlag F. A 

Brockhaus, Leipzig.) 


Der Kongreß der Ando 
gegen den Terror 


Lemberg. Wie bereits gemeldet, ſand am Freitag und 
Sonnabend der Karwoche hier eine Konferenz der ukrainiſchen 
Partei Ando ſtatt. Beſprochen wurde vor allem die politiſche 
Lage der Ukrainer und die Stellungnahme zu wichtigen Fragen. 
Unter anderem ſprach ſich die Undo gegen die kommunſſtiſchen 
Aktionen aus, die lediglich geeignet ſeien, die utraintihen Ins 
tereffen zu ſchädigen. Die Undo wolle ihre Ziele auf legalem 
Wege erreichen und verurteile auch die Terrorakte der ulraini⸗ 
Iren Milikärorganiſakion. Der Kongreß betonte, daß die Par⸗ 
tet auf legalem Wege die Unabhüngigkeit des ukrainiſchen Staa 
tes erſtrebe, als eines Ideals, auf das nicht verzichtͤt werden 
lönne und wandte ſich an alle ukralniſche Verbände Kleinpolens 
mit der Aufforderung zur Mitorbeit an der Verwirklichung der 
gomeinſamen Ideale. Eine andere Reſolution verlangt die 
Autonomie des Stichen Kleinpolens. 


Ein Wunder in der Kathedrale‘ 
zu Andria 

Rom. In der Kathedale der mittelitalieniſchen Stadt 
Andria befindet ſich die Dornenkrone Chrilti, deren Blut: 
puren nach einer Jahrhunderte alten Tradition dann immer 
wieder friſch werden, wenn das Feſt von Marin Verkundi⸗ 
gung auf Karfreitag fällt. Da dies heuer der Fall war, 
kamen viele in- und ausländiſchen Pilger nach Andria, um 
das Wunder zu ſehen. Nach dreiſtündigem Beten der Menge 
trat um 4,20 Uhr nachm. das Wunder ein. Zur Feſtſtellung 
der Authentizität des Wunders hatten ſich verſchiedene 
Gelehrte eingefunden, darunter auch Prof. Le Bon von der 
Univerſität Beſancon. Die Auffriſchung des Blutes ſoel 

durch längere Zeit, ſogar bis zu 30 Tagen ſichtbar jein. 


Antrag auf Verſtaatlichung 
des Bergbaues und der Monkaninduſtrie 


Darmſtadt. Die Sozialdemokraten haben . 


S 


heſſiſchen Landtag einen Antrag eingebracht, in dem die Kr: 
gierung erſucht wird, bei der Reichsregierung und im Reichsrat 


nachdrücklichſt dafür einzutreten, daß der Bergbau und die einer ausländiſchen Sprache wieder. Der Erfinder hat bisher, 
Memainduſtrie verſtaatlicht werden. links) engliſch, franzöſiſche und ſpaniſch konſtruiert, die 
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(16. FFortſenung) 


Im Spätherbit, als die erſten kalten Winde den ſchwarzen, 
pulvrigen Staub der Sieppe vor ſich hertrieben, klopfte Janos 
zur Abendzeit, den Kleinen auf den Armen tragend, an 
Gunnar Boſanyis Türe. 

Raja öffnete und erſchrak ſo ſehr, daß ihr Geſicht ganz 
blutleer wurde 

Der Hirte ſah ſie nicht an und blickte nur zu Boſanyi 
hinüber, der auf der Bank neben dem Ofen ſaß und ſeine 
Pfeife rauchte. „Herr, Ihr ſagtet einmal, ich dürſte kommen, 
wenn ich irgend etwas brauchen ſollte. — Das Kind friert.“ 

„Lange genng hat es gedauert, bis du den Weg zu uns 
gefunden halt!“ ſchalt der Gutsherr. 

Und wieder wie damals ſtreckten ſich Rajas Hände dem 
Kinde entgegen, das ſie aus großen, verwunderten Augen an⸗ 
ſah. Die Wangen waren ihm blau gefroren von der kalten 
Luft, und die Händchen zitterten im Froſt. Sie drückte es 
an ſich, hauchte über die ſteifen Fingerchen und jehte es dann 
behutſam in die Ecke des Diwans, der unweit des großen 
Kachelofens ſtand. i 

„Gib ihm etwas Heißes zu trinken!“ befahl Boſanyi „Es 
klappert ja vor Kälte.“ N 

Raja lief nach warmer Milch, brachte eine Decke und hüllte 
den Knaben hinein. Er trank gierig, ſtrampelte vor Ver⸗ 
gnügen und wühlte die kleinen Finger in ihr ſchwarzes Haar. 

„Vater!“ Sie wandte ſich halb nach rückwärts, wo 
Boſanyi ſaß. „Darf ich ihn behalten den Winter über — 
wenn Janos es erlaubt?“ 

Der Gutsherr nickte zuſtimmend, ſah nach dem Hirten, der 
unbeweglichen Geſichtes an der Türe ſtand und lachte: „Im 
Frühjahr kannſt du dir das Kind wieder holen. Vielleicht 
hat Naja bis dorthin ſatt an dem Bengel.“ 

Das Mädchen ſah nicht auf, kniete vor dem Diwan und 
war ganz in das füße Geſichtchen verſunken, aus dem zei 
tiefſchwarze Augen in die ihren blickten. In ebenſolchem 


Re Haftung für die öſterreichiſche 


Kreditanſtalt 


| Die Bundeskn'tung erschlichen? 


I 2 2 5 2 = 
Wien. Der Finauzreſerent der Gemeinde Wien, Stadtrat 


Breitner, ſtellte in einer Verſammlung die auſſehenerregenbe 


Behauptung auf, die Bundeshaſtung für die Kreditanſtalt ſei 
vom Nationalrat erſchlichen worden. Der jetzige Genergl , 
direktor der Kreditanſtalt, nan Hengel, habe Lereits 
Pfingſten 1831 in feiner damaligen Eigenſchaft als Berater ver 
Kreditanſtalt hei der Regierung erklärt, daß die Verluſte der 
Kreditanſtalt ein Vielfaches der am 11. Mai genannten Summe 
nan 140 Millionen Schilling ausmachten. Nur durch Ver⸗ 
ſchweigen dieſes entſcheivenden Zuſtandes habe der Natianat⸗ 
rat zur Annahme der Bundeshaftung für die Kreditanſtalt be; 
stammt werden können. 

Es ſei eine planmäſſige, geradezu Der: 
brecheriſche Irreführung der geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften. 

Der frühere Bundeslauzler Ender und der „hemalige Finauz⸗ 
mfniſter Juch müßten zur Verantwortung gezagen werden. In 
Cunz unzuläſſiger, ungeſeglicher Auslegung ſei außerdem die 
Haftung ſtatt für neue Einlagen, für bereits beſtehende geleiſtet 
worden. Es liege ein Betrug im Nationalrate an Dejterreid) 

nor. 

Die Aeußerung Preitners iſt umſo auffälliger, als auch der 
ſtciriſche Landeshnuptmann Dr. Mintelen, der der Chriſtlich⸗ 
Scgialen Partei angehört, ſich vor einigen Tagen dahin geäußert 
latte, daß den Auslandsgläubigern gegenüber kein wetteres 
Enigegenlommen gezeigt werden dürſe, weil die Bundeshaftung 
ciſchlichen worden ſei. 


* 


Cebensmitktelfrawalle auch in Leningrad 

Kowno. Im Zuſammenhang mit dem Anſteigen der 
Lebensmittelpreiſe kam es auch in Leningrad zu Tumulten 
nor zahlreichen Geſchäften, die zum Teil van der Arbeiter: 
bevölkerung geplündert wurden. Mehrere Geſchäfte der 
„Torgſin“, die Gebrauchsgegenſtände nur gegen Golbwährung 
verkauft. wurden gestürmt. Die OG PU. hat im Zuſammen⸗ 
hang mit der Plünderung von Zucker- und Buttergeſchaften 
in Moskau und Leningrad etwa 150 Verhaftungen vorge— 
nommen. 


Biſchof Lozinski gefforben 
Am Nachwittag des erſten Oſterfeſertages iſt Biſchof 
Siemund Lozins li aus Binst im Alter von 62 Jahren 
verſchieden. Der Biſchof, der ſich noch in ruſſiſcher Jeit um 
die Pflege der polnischen Kultur hahe Verdienſte erwarb, 
erfreute ſich in Piusk großer Beliebtheit. 
eee 


Zum Kampf um die Senkung 
der Strompreise 
Bolgiſche Boſchuldigungen gegen die palniſche Regierung. 


Einer der größten belgiſchen Elektrizitätskonzerne, der 


„Elektrobel“, Jem die Elektrizitätswerke in Bialyſtok, Kielce, 
Tichenſtochau, Radom und Petrikau gehören, iſt durch den 
Streik der polniſchen Stromkonſumenten peinlich überraſcht 
worden. Er ſchafft ſeinem gekränkten Herzen Luft in einem 
non ihm beinflutzten Artikel der Zeitung „La Metropole“ 
in dem der polniſchen Regierung vorgeworfen wird, daß Ne 
den Streik organiſiert, zum mindeſten aber tätigen Anteil 
dabei genommen habe. 

In einer Unterredung, die der Direktor des Konzerns 
Sarolea einem Mitarbeiter des Krakauer „I!. Kurjer 
Codz.“ gewährte, wird der Vorwurf gegen die polniſche Re⸗ 
gierung wiederholt und datauf hingewieſen, daß dieſer 
Streik für die belgiſchen Kapitaliſten nicht als Anreiz wirken 
werde, ihr Kapital in Polen anzulegen. Vor allem iſt man 
darüber erboſt, daß man polniſcherſeits nicht den Weg der 
Verhandlungen beſchritt, bevor es zum Streik kam. Angeb⸗ 
lich werden ſchon in den nächſten Tagen Vertreter des Kon⸗ 
zerns nach Polen kommen, um die Beilegung des Streiks 
zu verſuchen, doch iſt die Abſicht zu einem Entgegenkommen 
bei den Elektrizitätsbaronen ſehr gering. Sie wollen viel⸗ 
mehr auf ihren vertraglich geſicherten Rechten beharren. 

Der Elekirobel hat jedenfalls bis jetzt gute Geſchäfte 
gemacht, denn fein Palaſt in Brüſſel iſt von märchenhafter 
Pracht und die Paläſte ſeiner Direktoren und höheren Bor 
amten laſſen ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. Vielleicht 
daß das Geſchäft künftig weniger abwerfen wird, insbeſon⸗ 
dere da in Antwerpen das polniſche Beiſpiel Schule gemacht 
hat, jo daß der Konzern nun den Konſumentenſtreik auch 
ſchon im eigenen Lande hat. 


Kommuniſtenverhaftungen 

in Tſchenſtochau 

Der Sicherheitsbehorde wurde bekannt, daß die Kommu— 
niſtiſche Partei eine Bezirkstonferenz abhalten wollte, an der 
auch Delegierte von anderwärts teilnehmen ſollten. Die 
Polizei ging der Sache nach und es gelang ihr einige Dele⸗ 
gierte zu verhaften, darunter Peter Sadowski aus Rawa 
Mazowiecka, Jan Kupczynski aus Radomsk u. a. Alle Vers 
hafteten wurden dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung 
geſtellt. 


Der Sprachenüberktragungsapparat erfunden 


Nach jahrelangen Verſuchen hat ein bekannter deutſcher Erfinder in aller Stille einen Sprachentrans formierungsapparat fertig⸗ 


geſtellt, von dem wir heute unſern Leſern das erſte Bild geben können: der Erfinder (links) ſpricht 


Mikrophon. 


Die im Hintergrund ſichtbare Apparatur wandelt nun durch einige Kathedenröhren die Sprachwellen um. 
man ſich in dieſem Stadium der Sprachumbildung einſchalten, fe würde man eine 
dieſe Transformierung für ſamtliche Sprachen der Erde gemein ſam iſt. 


in das vor ihm ſtehende 
Wolite 
völlig unbekannte Sprache vernehmen, da 
Erſt die auf dem Tiſch ſtehenden kleinen Sprachüber⸗ 


ſetzer ſieben aus dem Wellengemiſch die richtigen Laute aus end geben den in das Mikrophon gaſprochenen deutſchen Text in 


wie mon auch aus unſerm Bilde ſteht, Sprachüberſetzer für (von 
hier zum erſten Male ausprobiert werden. 


fallen. 

Der Gutsherr hatte ein Lächeln um den Mund. „Nun haſt 
du was zu verhätſcheln, Raja Das iſt ein Spielzeug, wie 
es für Frauen paßt. Hoffentlich Haft du nicht zu bald ſatt 
daran.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, nahm das Kind auf die Arme und 
begann damit hin und her zu gehen. „Meine Wiege ſteht 
noch immer oben unter all dem Kram, Vater,“ ſagte ſie, un⸗ 
abläſſig das Kind ſchaukelnd „Wenn du erlaubſt, hole ich ſie 
herunter und ſtelle ſie in meine Stube. Ich möchte, daß der 
Kleine neben mir ſchläft“ 

Boſanyf hatie feine Widerrede. Die Freude war ihr zu 
gönnen. Zuweilen ſah ihr ja das Leid noch aus den Augen. 
a an ihm lag, würde er tun, damit fie endlich vergeſſen 
onnte. 

Als Raſa an dieſem Abend den Riegel an ihrer Zimmer⸗ 
türe vorftieß, das Licht löſchte und unter die Dede ſchlüpfte. 


drüngte ſich ein warmes, weiches Körperchen an ſie. Ein 
kleiner Mund lallte, zwei Händchen griffen nach ihren 


Wangen und ein winziger Fuß taſtete ihre Schenkel entlang 

Die Decke weit über ſich und das Kind hinaufgezogen, rig 
ſie das kleine Weſen an ſich. überſtrömte das heiße Geſicht⸗ 
chen mit Küſſen, ſchluchzte unverſtändliche Worte in das 
an und kam erſt zur Beſinnung, als der Knabe zu weinen 
egann 

Mein Herzenskind! Mein Gottesgeſchenk! Nicht weinen, 
mein Kindchen, nicht weinen!“ 

Ein Kirſchenmund lallte dazwiſchen 
juchten au ihr hoch. 

„Nun biſt du bei mir! Es darf dich mir keiner mehr 
nehmen. Niemand weiß es, daß ich dir Mutter bin. Nitr 
Janos und ich Nicht einmal er, der doch dein Vater ift, 
ſoll wiſſen, daß du fein Kind biſt.“ 

Die Bewegungen des Kleinen wurden matter. Das Stimm⸗ 
chen verlöſchte Das Köpfchen lag ſchlaftrunken reglos und 
die Händchen waren ſtill auf ihre Bruſt gelegt. 

Sie schlug die Decke zurück und betrachtete den ſchlafen⸗ 


und die Händchen 


den Knaben in Entzücken und Bewunderung „Das war nun 
ihr Eigen! Das ihre ganz allein! Und niemand wußte darum. 
Sie durfte es haben und keiner ſchmähte ſie Sie durfte ſich 
ſatt trinken an feinen Küſſen, und keiner verachteie fie deshalb. 
Und wieder glitt ihr Mund, diesmal aber nur wie ein Hauch. 
über den kleinen, lächelnden Kindermund hin. 

Gegen Morgen erwachte ſie und fror. Das Kind hatte die 
Decke abgewälzt Behutſam zog ſie die Decke wieder hoch. 
In dem fahlen Licht, das durch die beiden Fenſter kam, ſuchte 
ſie in dem Antlitz, das gegen ihre Schulter lag 

Nichts, gar nichts ließ erkennen, daß ſie ſeine Mutter war. 
Jeder Zug in ihm verriet den Vater. Er würde ganz werden 
wie Guido 

Sie preßte die Lippen aufeinander. Hallen wollte fie, aber 
es wurde immer wieder Liebe daraus! Fluch wollte ſie 
ſprechen. und ſie ſtammelte ein Segenswort für den Mann. 
der auf all ihre Bitten um eine Zeile aus ſeiner Hand nur 
Schweigen für ſie hatte. 

Seit er gegangen war, erreichte ſie nicht ein Wort der 
Liebe. nicht eine Karle, die ihr ein Lebenszeichen von ihm 
gab. Ganz allein halte ſie alles durchdulden müſſen, ohn⸗ 
jeden Troft ohne jede Hilfe 

In ihre Augen kam ein Flimmern Darum ſollte er auch 
nie wiſſen, wer in dem Kinde heranwuchs. Vielleicht würde 
er ſie nur ſchmähen darum. Janos wur verſchwiegen. Und 
die Schuid, die fie gegen den Vater trug, büßte ſie ſchwer 
genug mit ihrer Gewiſſensqual. 

Müde glitt ihr Kopf wieder auf die Kiſſen und ihr 
ichwarzes Haar vermiſchte ſich mit dem des Knaben, der 
friedlich an ihrer Seite lag. 

“ * 
* 

Die Zeit verging. 

Klein⸗udo, wie Janos das Kind genannt hatte, ſtreckte 
die Händehen nach den wirbelnden Flocken des weißen, fürs 
nigen Schnees, der vor den Fenſtern herab zur Erde tanzte. 
Er kreiſchte auf, wenn Gunnar Boſanyi ins Zimmer trat 
und ihm eine Hand voll Nüſſe in den Schoß warf, oder wenn 
draußen am Tor die Schellen der Pferde klingelten. 

Der Knabe hatte Sinn für Muſik. 

„Wie fein Vater!“ dachte Raja in Angſt und Schrecken. 
Wie gut, daß niemand darum wußte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Saurahütte u. Umgebung 


4 Haben Sie ſchon eine Eintrittskarte zu dem Gaſtſpiel der 
Tegernſeer Bauernbühne? Der Vorverkauf der Billetts zu dem 
erſten Gaſtſpiel der beliebten Tegernſeer Bauernhühne am kom⸗ 
nenden Montag, den 4. April im Kino Apollo Stemianowitz 
e rüſtig vorwärts. Jur Aufführung gelangt das kamiſche 
Sauernſpiel betitelt: Der Geldteuſel“, in Aktien von Julius 
Schl. In den Pauſen: Das bekannte Konzert⸗Terzett und 
Original baueriſche Schuhplattlertänze. Wer ſich wieder cinmal 
»ründlich auslachen will, der verſäume es nicht zu dieſem Gaſt⸗ 
piel zu erſcheinen. Die Preiſe ſind recht voltstumlich und be 
tragen Reſervierter Plotz 3 Zloty. 1. Platz 2 Jlety. 2. Platz 
1 Zicty, Balten 10 Zloty und Stehplatz 0.75 Zloty. Der V 
verkauf befindet ſich in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung. m, 

Hardn⸗Keier. Anläßlich der 200jährigen Wiederkehr des 
Geburtstages von Jeſef Say wird im Kattowitzer Stadt⸗ 
theater das große Werk Die Schöpfung“ aufgeführt. (Ora⸗ 
tortun in 3 Teilen für Soli. Chor und Orcheſter.] Be: dieſer 
Feſtaufführuug werden mitwirlen: Annt Quiſtorp⸗ Leipzig, 
Alfred Wilde-Berlin, Hermann Sey-Berlin, der Meiſter⸗ 
ſche Geſangverein und das Orcheſter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Vorausbeſtellungen der Billetts zu dieſer 
Handn⸗Jeter, die am Montag den 11. April, abends 8 Uhr, 
ſtattfindet, werden beim Geſchäftsführer der Ortsgruppe 
Slemianowitz, ul. Butomsku 2, entgegengenommen. Be 

ab- 46 Jahre Bürger von Siemianowitz. Der in Sie⸗ 
mianowitz und Umgegend gut bekaunte Baumeiſtex Guth 
vun der il. Sobiesliego in Siemianowitz konnte am geſtrigen 
Mittwoch, den 30. Mirz, ſein 40jähriges Jubiläum als Bür⸗ 
ger von Siemianc witz begehen. Am 30. März 1892 kam er 
nach Siemiancwitz gezogen und war ſeit dieſer Zeit in der 
Laurghütte tätig. Sein 40jährſges Jubilaum als Beamter 
der Laurahütte konnte er nicht mehr feiern, da er im Juli 
verigen Jahres infolge Petriebseinſchränkungen abgebaut 
wurde. 

Beim Kohlenklauben nerunglückt. Auf der Kohlenhalde un 
den Richterſchächten kam ein ewa 12jahriges Mädchen zu Folk 
und ſchlug mit dem Kopf derart an einen Stein, daß fie beſen⸗ 
nungsles liegen blieb. Im bewußtloſem Zuſtand wurde das 
Mädchen ins Elternhaus geſchafft, wo es nach Anlegung eines 
Notvervandes wieder zu ſich kam. Wie es ſich ſpäter herausſtellte 
sollte das Mädchen beim Kohleklauben von einem alten Mann 
geſteßen werden ſein m. 

⸗o⸗ Des Kindes Schutzengel. Die leidige Unfttte der 
Kinder. auf der Straße Kreiſel zu ſpielen, hätte beinahe ein 
Opfer gefordert. Auf der Barvarajirake in Siemfanowitz 
ſpielte ein etwa 7jähriger Knabe „Kreiſel“, wobei ex direkt 
in eine gerade vorüberſahrende Droſchke hineinlief. Der 
Knabe wurde unter den Wagen geſchleudert, fiel aber glück— 
licherweiſe in der Langsrichtung zwiſchen die Räder, ſodaß 
er von den Rädern nicht berührt wurde und nur mit einigen 
1 davonkam. Laut ſchreiend und weinend 
ief der Knabe davon. 

Felgen der Raſerel. Am Dienslag nachmitrag raſte auf 
einem Fahrrad ein gewiſſer G. aus Siemianowitz die ulteg 
Hutnicza entlang. Plötzlich kam das Rad, über welches der 
„Rekerdfohrer“ Die Herrſchaft verlor, ins Schleudern. Im 
weiten Bogen fiel G. vom „Stahlroß“ herunter und ſchlug derart 
mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter, daß er ſich ernſte Wun⸗ 
den am Kopf. Handen und Knien zuzog. Das Rad wurde ſaſt 
gänzlich demoliert. G. wird wehl zur Einſicht gekommen ſein. 
daß durch die wahnſinnige Raſerei auf belebten Straßen nicht 
nur Voſſonten gefährdet werden, ſondern doß man dr ſeleſt 
Schaden zufügen kann Il. 

Sie kamen an die richtige Adreſſe. In Siemianowitz 
wiederhelen ſich die Fälle, wo Rodaubrüder friedliche Lokale auf: 
ſucken, um dort Ranfereien zu iuſzenſeren. In vielen Fälſen 
hatten ſie bisher Erfolge und brachten den Beſitzern großen 
Schaden. Am Oſtermentag betraten zwei dieſer Streitheiden 
ein beienntes Lolal in Siemiancwitz und verſuͤchten ihr „Hand— 
wert” Sie lamen jedoch tan die richtige Adreſſe. Mit einem 
Ochſenzimmer ſchlug der Wirt auf die Eindringlinge ein, ſo daß 
fie ib aus dem Staube machten. Einer ven ihnen wird wohl 
nech hinge an dieſen „Bein“ denken. In. 

0 Es piht noch ehrliche Menſchen. Vor den Oſterfeiertagen 
hat ein ermer Arheitsloſer aus Siemiancwitz einige Bons, die 
er von der Gemeinde als Ofterbeihilfe erhalten hat, verloren. 
Die Bens wurden gülicklicherweiſe von einem ehrlichen Menſchon 
gefunden. der fie auf dem Polizeikommtſſartat abgegeben hat, 
fo daß ſie dem Verlierer wieder zugeſtellt werden konnten. 
Nochmals der Kartoffeldiebſtahl. Wie wir bereits in 
der lezten Nummer berichteten, murde auf dom Daminfum Hl 
Siemianowitz eine Fuhre Kartoffeln geſtohlen. Wie die poli⸗ 
serien Ermittelung n ergaben, find die Täter dieſelben Per⸗ 
ſonen, die ſeinerzeit auf den Feldern bei der Maxgrube Kar⸗ 
toffeln fehlen wollten, wobei ein gewiſſer Korek aus Siemia⸗ 
nowiß von einem Feuerwehrmann erſchoſſen wurde. 

zo⸗ Jugendliche Diebesbande ſeſtgenammen. Am geitrigen 
Mittwoch wurden von der Siemianowitzer Polizei 14 jugend⸗ 
liche Perſonen feſtgenommen, da ſie einer gut organiſigcten 
Bande zur Ausübung von Kohlen, Wohnungs und Geflügel⸗ 
drebſtählen angehörten. Die Burſchen, die ſämtlich norbeitrajt 
find, wurden in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Molrztigaſſe unpaſſierbar. Augenblicklich erſcheint es In: 
möglich die Mekrzkigaſſe in Siemianowitz zu kaſſteren. Bis au 
die Knöchel verſintt man dert im Schmutz. Einige Fuhren 
Räumaſche würden auf dieſem Wege, der von vielen Bewohnern 
der ulica Flerjang und Katowicka paſſiert wird, gute Dienſte 
leiſten. Vielleicht schafft die Gemeinde hier raſche Abhilfe. m. 

05 Neuer Beamtenabbau bei der Oberbergdirektion. 
Wie nach der Verlegung der Oberbergdirektion nach Katto⸗ 
wig nicht anders zu erwarten war, hat die Verwaltung die⸗ 
ſer Tage 10 Beamten der Oberbergdirektion und der Fi⸗ 
cinusſchachtanlage in Siemianowig die Kündigung zum 
1. Juli d. Is. zugeſtellt. Die Richterſchächte blieben dieſes 
Mal von einem Beamtenabbau verſchont. 

0: Die Faſanerie in Siemianowiß ein Kräbenſorſt. Die 
Fasanerie auf den Dominialfeldern in Siemiauowitz. die 
früher viele hunderte Faſanwen beherbergte, iſt nun ein 
Krähenforſt geworden. Allabendlich kommen aus allen 
Himmelsrichtungen große Schwärme Krähen und Dohien ger 
zogen, die ſich die Faſanerie als Schlafgelegenheit ausge⸗ 
ſucht haben. Die Zahl der Krähen und Dohlen wird auf 
5000 bis 6000 geſchätzt. Für die Vermehrung der wenigen 
noch vorhandenen Faſanen wird die Anweſenheit einer fo 
großen Menge Krähen. die Faſaneneier durchaus nicht vers 
ſchmäben, beſtimmt nicht von Vorteil ſein. Aber auch der 
Haſenbeſatz dürfte gefährdet ſein, da die Krahen auch das 
Fleiſch der Junghaſen zu ſchäten wiſſen. 


wre 
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Die Gräfin Lauragrube ſtillgelegt 


Neue Reduktionen 


1400 Arbeiter der Gräfin Lauragrube haben geitern die 
Ahlehrſcheine in die Hand gedrückt bekommen. Man hat ſo⸗ 
gar Zette! angeſchlagen, daß den entlaſſenen Arbeitern, als 
uch überhaupt allen „fremden Perſonen“, das Betreten des 
Grubengofes verboten iſt. Gleichzeitig ſind geſtern Mon⸗ 
teure erſchienen, um die Motore abzumontieren. Die Tele- 
phone wurden abmontiert und es wird alles in aller Eile 
hiuausgeſchafft. Die Grubenverwaltung will wahrſcheinli h 
vorbeugen, daß die Grube pachtweiſe in die Hände der Kom⸗ 
mynen übergeht. Herr Tarnowski hat einmal den Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften den Vorſchlag unterbreitet, eine Grude zu 
libeznehmen, um ſich zu ſiberzeugen, daß die Gruben unxen⸗ 
tälel ſind. Die Gewerkſchaften zwar nicht, aber die ſchleſi⸗ 
ſchen Gemeinden baben ſich darauf gemeldet und wollten die 
Crafin Lauragrube übernehmen. nun beeilt man 
ſich mit dem Abmontieren der Maſchinen, um die Ueber: 
nahme der Grube zu verhindern. Vorläufig ſind noch gegen 
100 Perſonen auf der Grube zurückgeblieben. 

Vorgeſtern hat der Herr Demobilmachungskommiſſar 
wieder ſehr fleißig gearbeitet Zuerſt fand die 
Reduktion der Arbeiter in dem Chorzower Stickſtoffwerk zur 
Beratung. Die Verwaltung hat beantragt, 700 Arbeiter 
und Angeſtellte am 1. April abbauen zu können, weil kein 
Abſaß vorhanden iſt. Dieſer Antrag ſpukt ſchon ſeit Mo⸗ 
naten herum, doch wurde die Reduktion von Woche zu Woche 
norſchoben. Nachdem die Belegſchaft alle Mittel erſchöpft 
hat, um die Reduktion zu verhindern, hat die Verwaltung 
ihren Antrag von neuem präſentiert. Der Demobilmachungs⸗ 
lommiſſar hat geſtern über den Antrag entſchieden. Er 
ıhidte 434 Arbeiter auf Urlaub, die nicht die geringſte Aus⸗ 
ſicht haben, von neuem angelegt zu werden. Die Konjunktur- 
zeit für Kunſtdünger iſt in einigen Wochen vorüber und 
dann gedenkt die Verwaltung den letzten Ofen auszublaſen. 


Laurahütter 


Eröffnung des Vorvertaufs zum internationalen Box⸗Matinee 
zwiſchen „Colonia“ Köln — A. K. B. — B. K. S. 29 Kattowitz 
Lomb. 

Um den graßen Andrang an der Kaſſe zu vermeiden, hat 
der Amateurboxklub' Laurahütte zu dem internationalen 
Boxlampfmatinee einige Varverlaufsfrellen der Billetts einge⸗ 
richtet. Mit dem Verkauf der Billetts wird am heutigen 
Donnerstag, den 31. März begonnen. Die Vorverkaufsſtellen 
befinden ſich am der Kino⸗Kammer⸗Kaſſe, Geſchäftsſtelle der 
Kattewitzer- und Laurahütte-Siemianowitzer⸗Zeitung, ul. By⸗ 
lamsla 2, Schuhwarengeichäft Raſſek, ul. Bytomska und Fri⸗ 
ſcurgeſchäft Stabit, ul. Sobieskiego. Wir raten allen Sport⸗ 
lern ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten verſehen zu wollen. 


Morgen: Oualifikationskämpfe in Siemianowitz. 

B. K. S. „29“ Kattowitz und A. K. B. Laurahütte im Ring. 

Am Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr, finden im Saale 
„Zwei Linden“ in Siemianowitz nielverſprechende Qualifika⸗ 
lionslämpfe zwiſchen dom in letzter Zeit ſtark aufgekommenen 
B. K. S. 29 Kottowitz und dem „unternehmungsluſtigen“ Ama⸗ 
teurbortiud Laurahütte ſtatt. Beide Vereine werden ihre 
beſten Kräfte in den Ring ftellen. Die Sieger aus dieſer Be⸗ 
gegnung werden am 10. April gegen „Colonia“ Köln im Kino 


Kammer Siemianowig antreten. Das Kampfprogramm hat 
waclſtehendes Ausſehen: (Erfigenannt Kattowitz), Papiergo⸗ 


wicht: Mika — Dulel, Fliegergewicht: Pawlitza (oberſchleſiſcher 
Meiſter), Glomb, Bantamgewicht: Wetlitz (oberſchleſiſcher Mei⸗ 
ſter) — Budmiok, Federgewicht: Bednorz — Liſon, Leichtgewicht: 
Glawanſa — Ponanta, Weltergewicht: Nielaba — Hellfeldt, 
Mittelgewicht: Kunsdorfer Kowollik, Halbſchwergewicht: 
Pietka — Bohn. Die Eintrittspreiſe betrogen: 2 Zloly, 1 
Zloty und 50 Groſchen. 


Garbarnia Krakau — 07 Laurahütte auf einen ſpäteren Termin 


verlegt. 
Der Start dos polniſchen Fußballmeiſters „Garbarnia“ 


Krakau gegen den Jubiläumsverein 07 Laurahütte, in Laura⸗ 


im Induſtriegebiet 


Dann kommen Außer 
den Arbeitern genehmigte der Demobilmachungskommiſſar 
cine Reduktion von 25 Angeſtellten, die ebenfalls keine 
Ausſicht haben, von neuem aufgenommen zu werden. 


noch weitere Arbeiter zur Entlaſſung. 


Die Knuromgrube reduziert. 

Der Arbeitsinſpektor Seroka hat der Knurowgrube 
einen Beſuch ahgeſtattet, um zu prüfen, ob ein Arbeiter⸗ 
abbau auf dieſer Grube erforderlich ill. Er iſt zu der Ueber⸗ 
zeugung gelommen, daß 150 Arbeiter am 15. April abgebaut 
werden müſſen. In den nächſten Tagen wird der Demohil⸗ 
machungskommiſſar über dieſe Reduktion formell entſcheiden. 

Die Angeſtelltenredultion in den Rybnfker 
Steinkohlengruben. 

Auch befaßte ſich der Demobilmachungskommiſſar mit 
dem Abbau der Angeſtellten in der Rybniter Steinkohlen⸗ 
gewerkſchaſt. Nach Anhörung betder Teile hat der Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar entſchieden, alle Angeſtellten dieſer 
Gewerkſchaft, die das 50. Lebensjahr vollendet haben, ahzu⸗ 
bauen. Die Verwaltung hat ſich verpflichtet, den abgebauten 
zengeſtellten monatlich 120 Zloty jo lange auszuzahlen, bis 
fie in den Genuß der Penſton gelangen. An Stelle der ab⸗ 
gebauten Angeſtellten kommen die Angeſtellten der Char⸗ 
lottegrübe, die demnächſt ſtillgelegt wird. Außer dieſer Re⸗ 
auktion wurde noch eine Reduktion von Angeſtellten auf der 
Jerdinand⸗, Florentinen- und Myslowitzarube genehmigt. 
Die Redultionsangelegenheit auf der Gräfin⸗Lauragrube 
wurde vorläufig vertagt. Nach dieſer Anſtrengung ſetzte ſich 
der Demobilmachungsko nuntſar in den Zug, um im Arbeits⸗ 
miniſterium über weitere Reduktionen zu konferieren. Er 
wird ſchon morgen aus Warſchau zurückkommen und wird 
neue Abbaukonferenzen abhalten. 


Sporfipiegel 


hütte, iſt infolge der Boxbegegnung Colonia Köln — A. K. B. 
Laurahürte am 10. April d. Is. auf einen ſpäteren Termin 
verlegt worden. Dieſer ſchäne Zug von 07 dfirfte auch in allen 
anderen Gemeinden Nachahmung finden. m 


| Mer iſt der Europameiſter Deutjh? 
Ein Paar Worte zum Start des Europameiſters Deutſch in 
Sieminnomiee. 

In nicht ganzen zwei Wochen wird die Sportwelt von 
Polen den deutſchen Europameiſter Deutſch bewundern kön⸗ 
nen, welcher am 2. und 3. April d. Is. im Rahmen eincs gro- 
ßeren internationalen Schwimmfeſtes des 1. Klub Plywacki 
Siemianowice ſlartet. Europameiſter Deutſch iſt die ſumphati⸗ 
ſcke Geſtalt eines Schwimmers, der ſich in einem harten, mit 
voller Energie durchgeführten Training in ſehr kurzer Zeit 
an die Spitze der Eurapa⸗Klaiſe herauſgearbeitet hat. Bis vor 
zwei Jahren war Deutſch noch unbekannt. wurde aber im ver⸗ 
gangenen Jahre bei den Schwimmeiſterſchften in Deutch und 
berühmt. Eifriger Training brachte ihm bei den Europamei⸗ 
fteridaften in Paris (Auguſt 1931) den Titel eines Europa⸗ 
meiſters ein. Von da ab hören wir nur noch von ſeinen Er⸗ 
folgen, überall ft Deutſch ſiegreich, ſei es in Berlin oder Bres⸗ 
lau, in Paris, Kopenhagen, Straßburg uſw. Wer könnte ſich 
allo Deutſch entgegenſtellen!? In Europa im gegenwärtigen 
Augenblick niemand. So kann auch umer polniſcher Maeiſter 
Karliczek nur um ein ehrenhaftes Abſchneiden lämpfen, Jas 
ihm an und für ſich ſchwer zu erringen ſein wird, angeſichts 
der weiteren ſtarken Konkurrenz, wie ſie z. B. der talentierte 
Doeutſche, Richter, der Pole Frauia und andere darſtellen. Deutſch 
iſt auch die Haffwung Deutſchlands für die nicht mehr ferne 
Olympiadr. Sein Start in Siemianowice bedeutet eine Sen- 
ſation für die Sportwelt Polens und ft der Höhepunkt der 
großen Veranſtaltung, die inbezug auf die Teilnehmer und 
die Zuſammenſtellung des Programms elle bisher ſtattgefun⸗ 
denen Schwimmfeſte übertrifft. Nähere Einzelheiten 
wir in den nächſten Tagen bekannt geben. 


werden 


0: Schumann⸗Brahms⸗Konzert der „Liedertafel“. Am kom⸗ 
menden Sonntag, den 3. April, abend 6 Uhr, veranſtaltet die 
„Liedertafel“ Laurahütte in der Aula der deutſchen höheren 
Prinaaſchule ein Schumann⸗Brahms⸗Konzert unter Mitwirkung 
der Pianiſtin Frau Cog Ebner⸗Robert. Beuthen Os. Im 
erſten Teil des Programm gelangen gemiſchte Chöre und Kla⸗ 
pierſolis von Schumann und im zweiten Teil Werte von 
Schannes Brahms zum Vortrog. Der Reinertrag dieſes Kon⸗ 
derles iſt für den hieſigen Arbeitsloſenfonds beſtimmt. Ein⸗ 
trittskarten zu 3. 250, 2 und 150 Zloty ſind im Vorverkruf 
bei M. Kostka, ul. Sobieskiego und A. Ludwig, ul. Bytomska. 
zu heben. Dem muſilliebenden Publikum kann der Beſuch die 
ſes Konzertes nur empfohlen werden. 


Lichtbildervortrag im Verband deutſcher Katholiken, 
Siemianowitz. Am heutigen Donnerstag, den 31. März d. 


Is., abends 8 Uhr, hält im Generlichſchen Saal Prof. Mie⸗ 
lert, Breslau, einen intereſſanten Lichtbildervortrad über 
Fatima, des portugieſiſchen Lourdes. Der Vortrag iſt bis 
jetzt in allen Orten mit großer Begeiſterung aufgenommen 
worden. Wir nehmen an, daß auch in Siemianswiß der 
Vortrag großen Anklang finden wird, und daß beſonders 
alle Verehrer der Roſenkranzkönigin ſich dieſen Vortrag 
nicht entgehen laſſen merden. Zur Beſtreitung der Unkoſten 


wird ein lleiner Beitrag erhoben. Al. 
Frühjahrsvergnügen. Am Sonntag, den 3. April d. Is. 


veranitaltet der St. Agnesperein an der Antoniuslirche in 
Sicmianowitz im Generlichſchen Saal das diesjährige Frühjahrs⸗ 
vergnügen in Form eines „Blumenfejtes“, Einladungen können 
bei Frl. Wieczorek, ulica Scbieskiego 32 eingeholt werden. Das 
Programm it recht umfangreich und umfaßt Deklamationcn, 
Cefanęsvorträge, Theater u. a. m 00 


Hunde⸗Liebhaber. 
über Verſchwinden von Funden berichten können. 


In der letzten Zeit haben wir oftmals 
Anſang der 


Woche ſind abermals zwei Bürgern von Siemtanowitz und zwar 


den Eaſtwirten Pawera und Kozden wertvolle Hunde entwen⸗ 
det werden. Allgemein iſt man der Anſicht, daß die verſchwun⸗ 
denen Tiere för diverſe „Wurſtwaren“ verwandt merden. 
Vielleicht gelingt es der Polizei, die „Feinſchmecker“ dingfeſt 
zu machen. m. 


Ausſtellung von Erzeugniſſen der Junggärtner. In 
Kattowitz veranſtaltete die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer 
aus Anlaß der Beendigung des Junggärtner⸗Winterturſes 


eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Junggärtner. Aus⸗ 
geſtellt wurden Tiſchdekorationen. Zeichnungen bezw. 


Skizzen, gärrneriſche Modelle, Blumenkörbe, Kränze. Grab⸗ 
„Trexze und Palmen. Die Ausſtellung wurde von Intereſ— 
ſenten, ferner der Schuljugend, den Eltern der jugendlichen 
Ausſteller und behördlichen Vertretern beſichtigt. Das öffent⸗ 
liche Gärtnereramen fand unter zahlreicher Beteiligung der 
Prüflinge ſtatt. Dieſem wohnten Vertreter der Wejewod⸗ 
ſchaft, des ſchleſiſchen Sejms, ſawie der gärtueriſchen Berufs⸗ 
organiſation bei. Die jahrelange Praxis hat ergeben, daß 
die Teilnahme an den Winterfachkurſen der ſchleſiſchen 
Landwirtſchaftskammer den Junggärtnern, im Intereſſe 
ihrer weiteren Berufsausbildung zur Bedingung gema ht 
werden muß. Der Unterricht wird den Junggärtnern durch 
bewahrte Kräfte der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer er⸗ 
teilt. m. 


Gotktesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 


Freitag, den 1. April. 

1. El. Meſſe vom Apoſtolat. 

2. hl. Meſſe von der deutſchen Ehrenwache. 

3. hl. Meſſe ſär verit, Paul und Karcline Kebielski, El⸗ 
tern beiderſeits. 

Sonnabend, den 2. April. 

hl. Meſſe jür verſt. Korcline Haake. 
hl. Meſſe für das Brautpaar Keshta⸗Mlogek 


hl. Meſſe für perft. Emanuel Schiwiolg. 


1 
F. 
®. 
Katholiſihe Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag, den 1. April. 
6 Wr? auf die Intention aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer (poln.). 
6.30 Uhr: auf die Intention aller Herz⸗Jalu⸗Verehrer 
[deutſch). 
Sonnabend, den 2. April. 
6 Uhr: mit Kondutt für Verſtorbene. 
6,30 Uhr: zum hl. Antonius auf eine beſtimmte Intention. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


19 jähriges Jubiläum 
des ſchleſiſchen Gemeinde-Berbandes 


Der Hauptvorſtand des ſchleſiſt chen Semeindeverbandes 
hielt anläßlich der ien Jubiläumsfeier in Kattowitz 
eine außerordentliche Delegiertentagung ab. An dieſex Tas 
gung nahm u. a. auch der Referent des Verbandes, Syndikus 
Kuhnert teil. Aus einem verleſenen Bericht war nachſtehen⸗ 
des zu A Am 10. Fehruax 1922 wurde untex Vor⸗ 
fi des emeindeporſtehers Fuhrmann aus Wfelkie Hajdufi 
eine Zuſammenkunft einberufen, an 95 Advokat Dr. 
Mildſd ver, jowie die Gemeinde evorſtehe Dr. Sobawa: „Bogu⸗ 
iſchütz. Bienioſſek⸗Schoppinitz, Jer aoltewicg Janow, Szymo⸗ 
net Mich Dombrowti, Madermann- Schwientochlowiz, 8 
ſinsli Neudarf und Flach⸗Orzegow teilnahmen. Es wurde 
ein Beſchluß gefaßt, wonach gefordert wurde: 1. Der Ju: 
ſammenſchluß amtliche r Gemeinden innerhalb der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien in einen Verband welcher die Benennung 
„Zwionzek Gmin Wojewodztwa Slonskiegs“ tragen ſoll; 2. 
Eintragung des Verbandes in das gerichtliche Regiſter; 3. 
Einberufung einer Verſammlung zwecks Ausarbeitung eines 
neuen Statuts, jomte Gründung einer Vorbereitungs! fonts 
miſſion. Die erſte Generalperſammlung des proviſoriſchen 
Gemeinde verbandes fand am 25. Februar 1922 im Vereins⸗ 
haus in Kattowitz ſtatt, welche non dem Vorbereitungsaus⸗ 
ſchuß eiuberufen wurde. Junächſt ſchritt man zur Neuwahl. 
Zum ſtellyertretenden Leiter des Nolksrates wurde Herr 
Galfa ernannt. Dem Hauptnorſtand n an, als 1. 
Vorſitender Gemeindeporſteher Flach⸗Orzegom, als deſſen 
Vertret ter Gemeindevorſteher Bienofief- Sckappinitz. ſomie als 
Sekretäre m. Herren Dr. Wielehski⸗Ligota und Jabla⸗Biel⸗ 
ſchowitz Der Vorſtand ſetzte ſich zuſammen aus 11 Mit⸗ 
gliedern und 11 Vertretern. Am eigentlichen Gründungs⸗ 
tage waren zuſammen 73 Gemeinden aus der Wojewodſchaft 
Schleſien durch ihre Bevollmächtigten vertreten. Von den 
Verſammelten wurde ein Pflichteid abgenommen, wonach ſich 
dieſo verpflichteten, innerhalb des neugegründeten Verban⸗ 
des lediglich die rein wirtſchaftlichen Intereſſen der ſchleſſ⸗ 
chen Gemeinden zu vertreten und alle parteilichen und po⸗ 
litiſcyen Tendenzen auszuſchalten. Nach dieſem Bericht 
wies ein Referent auf die gegenwärtige allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftskriſo hin und ane daß innerhalb des Verbandes 
im eigenſten Intereſſe verſchiedene Einſparungen getroffen 
werden mußten. Gegenwärtig umfaßt der Gemeindeverband 
zuſammen 80 Gemeinden, 


Schtinaliger Termin für Krieasinvaliden 

Nach einer Mitteilung des Arbefts- und Wahtfahrts⸗ 
o sſchuſſes beim ſchleſiſchen Wozewadſchaf tsamt beginnt am 
1. September d. Is. in der Ortsſchaft Niepolomica, Woje⸗ 
wößſchaft Krakau, ein zwölfmonatiger Kurſus für Kriegs- 
iueliden, zwecks Ausbildung als Wald⸗ und Jaadhüter. 
Anzerefjenten tönnen ſich bis ſpäteſtens zum 2. April beim 
ſtädttſchen Wohlfahrtsamt auf der ul. Mlynsla 4, 3. Stock⸗ 
werk, Zimmer 31, eder bei der Wohlfahrtsabteilung im 
Staroſteigebäude auf der ul. Marszalka Pilſudskiego in Kat: 
towitz in den Dienſt ſtunden von 8.30 Uhr vormittags bis 
3 Uhr nachmittags melden. In Frage kommen hierbei nur 
jolche Kriegsinvaliden, die innerhalb des Stadt⸗ und Land⸗ 
treiles wohnhaft find. Bei der Anmeldung müſſen die er: 
ſorderlichen Dokumente vorgelegt werden, aus denen die Art 
und der Pruzentſatz der Erwerbsunfähigteit arſichtlich iſt. 
Werſpätete Anmeldungen werden nicht mehr berückſichtigt 


Die „Pommereller Neueſten Nachrichten“ 
erſcheinen nicht mehr 


Die „Pommereller Neueſten Nachrichten! herausgegeben 
von Lüdecke, der ſich fälſczlich Dr. Hans non Hefidn 
nannte, haben ihr Erſcheinen eingeſtellt. Das Blatt, das in 


Konitz herauskam und ſeine Hauptoufgabe in der Verung lim 
pſung der deutſchen Führer Pommerellens und der Deutſchen 
Minderheit ſah, ſcheint ſchlechte Geſchäfte gemacht zu haben. Der 
deulſche Michel ließ ſich nicht var ſeinen Wagen ſpannen. Die 
wendere ga Lüdeckes durch die Rybniker „Kath. Belto- 
zeitung“ bat kein derartiges Loch in die Welt geſchlagen, daß bas 
ahleur ſich hätte ahwenden laſſen 


Induſtrieller und Ingenieur unker Anklage 
1200 Zloty Geldſtrafe für die Angeklagten. 

Eine intereſſante Prozeßſache gelangte am geistigen 
Mittwoch vor der Straſkammer des Landgerichts in Katta⸗ 
witz zum Austrag. Angeklagt waren der Induſtrielle Iſtdor 
Senmalnsli, ſowie der Ingenieur Bruno Szulik, beide in 
Neudorf wobußhaſt. Die Anklage lautete wegen unrecht⸗ 


mäßiger Entgegennahme der Erwerbsloſenbeihilfe nom 
„Zaklad ÜUbezpieczen“, ſowie wegen Mitwiſſenſchaft. Aus 


der gerichtlichen Beweisaufnahme war nachſtehendes zu ent⸗ 

nehmen: Anfang Januar 1930 wurde der Angeklagte, EINE 
gerieur Bruno Szulik von ſeinem Arbeitgeber, dem Mitan⸗ 
getiagten, entlaſſen. Sz. meldete unter Vorlegung ſeiner 
Eutlaſſungspapiere beim Reich chsverſicherungsamt in Königs⸗ 
hütte ſeine Arbeitsloſigkeit an, um in den Sennß der Er⸗ 
werbsloſenbeihilfe zu gelangen. Nach etwa 3 Tagen wurde 
Ingenieur Szulik erneut nen Szymainski engagiert, obne je⸗ 
doch das Amt hierüber in Keuntnis zu ſetzen. Trotzdem 
Szulik monatlich 400 Zloty Gehalt hatte ſteckte dieſer il 
ſchweigend auch noch die Erwerbsloſenbeihilfe im Betrage 
von zuſammen 2600 Zloty ein. Die Sache tam gelegentlich 
einer Kontrolle ans Tageslicht. 

Vor Gericht machte der Angeklagte Szulik Ausreden und 
führten, a. aus, daß er bei feinem Arbeitgeber Szymainski 
eine alte Schuld zu begleichen hatte und daher die Arbeit 
wieder aufgenommen habe. Auch der Mitangeklagte be⸗ 
tritt jede Schuld. Nach Vernehmung der Zeugen wurden 
beide Beklagten für ſchuldig ertannt, zu je 2 Monaten Ge⸗ 
fangris, bezw. Zahlung von je 600 Zloty verurteilt. 

* 


Bierftreik 

e Gastwirte in unſerer Wajewodſchaft laben an einer 
Sung den Beſchluß gefaßt, wegen der hohen Bierpreile, 
welche in gar keinem Verhältnis zu den Geſtehungsloſten 
lichen und die in der heutigen Zeit kaum ein Gaſt bezahlen 
kann, in einen Blerſtreik zu treten. Sie beabſichtigen da⸗ 
du lch. dem biertrinkenden Publikum in der Weiſe entgegen⸗ 
zukommen, daß ſie die Brauereien zwingen an die Preiſe 
um 40 bis 50 Prozent zu ſenken. Dies joll ungefähr den 
heutigen Verhältniſſen entſprechen und die Herſteller könn⸗ 
ten dabei auch noch leben. 

Die Gaſtwirte und Reſtaurateure wollen ſich die Taktik 
der dautſchen Caſtwirte zu eigen machen und werden ihre 
letzten Bierbeſtände am Freitag, den 1. d. Mts., von 8 5 
vormittag bis 12 Uhr nachts zum Preiſe von 25 Groſche 
jur den Schoppen an ihre Kunden verkaufen, ſowie das teste 
Faß gratis ausſchenken. Da man nun nicht weiß, N 
dieſer re dauern kann, iſt es immerhin ratſam, am g 
nannten Tage einen ausgiebigen Abſchied von dem edl len 
Gerſtenſaft zu nehmen, zumal man nur den vorausſichtlichen 
Juluuftspreis zu zahlen braucht und noch etliche Gratis- 
ſchoppen winken. 


Die 


Kattowitz und Umgebung 

In der Polizeizelle erhängt aufgefunden. In der Artejizelfe 
des Polizeikommiſſariats I in Kattowitz, verübte der Urreſtant 
Paul Serowla aus Groß⸗Kuttowitz Selbſtmord, indem er ſich en 
nem Hoken erhängte. Der Selbjimörher zerriß ſein Hemd in 


Fetzen und verfertigte ſich auf dieſe Weiſe eine Schlinge. Der 
Tote wurde mittels Auto der Nettungsboreitſchaft nach der 


Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals überſührt. 
Metin zur Ta: iſt z. ZU unbekannt 
Feicrtags⸗ und Nacht⸗„ Arbe!“ der Einbrecherzunſt. Aus 
der Poltzeichrrnik geht hervor, daß die Spitznuben während den 
Oflterfeiertagen tüchtig an der „Arbeit“ geweſen ſind. In das 
Büro der Firma Galicja, ulica Paderewskiego im Ortsteil 
Zawodzie drangen Diebe ein, welche nach gewaltſamer Oeffnung 
der Schreibtlichſchublade, eine braune Kaſſette im Ausmaß von 
e em tutwenseten, welche die Summe von 278.95 Zlotg 
enthielt, ſorner 3 Schecks der P. K. O, ausgeſtellt durch) die 
Firma Helga lautend auf die Summe ven 110 Zloty, zahlbar 
um 21. März 1932, ferner auf eine weitere Summe von 110 gl., 
zuhlbar am 9. April 1932, ſchlietzlich auf die Summe von 171,96 
slely, zahlbar uam 25. März han alsdann 3 Wochſel der Firma 
Nichard Reſtnann aus Orzegow, lautend uber 80 Zloty, zahlbar 
om 16. C. 1932, auf weitere 90 Zloty, zahlbur am 20. 6. 1952, 
ſchließlich auf 97 Zloty, zahl! ar um 25. 6. 1852. ſowie einen 
Wechſen über 1000 Zloty mit der Unterſchrift Artur Schückmann, 


Das eigentliche 


Olkusz. In einem anderen Falle entmendeten Diebe aus der 
Wohnung des Inhabers Artur Erle in Kattewitz, ul. a 4 
einen Betrag von 1300 Zloty, 2 Sparbüchlein der P. K. O. Tau: 
lend über 1500 Alsty, ferner einen grauen Herrenanzug, einen 
1 e⸗Apparat, Marke „Kodal“, Nr. 159 429/830 688 in einem 
Ausmaß von 6949. 2 Alpattalöffe! mit dem Monogramm M. S. 
6 Tcolöffel, 9 Gabeln, alles in einem Geſamtwert von 850 Zloty 
— Auf der ulica Zamkowa in Kattowitz beläſtigten 5 Täter den 
Paul Ssafron aus Welnomitz, dem ſie eine ſilberne Uhr mit 
Kette im Werte von 50 Ilrty, ſowie einen Barbetrag. von 15 
Zleiy entwendeten. Die Pelizei nahm inzwiſchen zwer Lene 
ſeſt, die in dem Verdacht ſtehen, bei der Sache beteiligt gewesen 
zu ſcin. — In vas Reſtaurant des Inhabers Dybek in Kattowitz 
perſuchte ein Täter einzubrechen. Er wurde jedoch verſcheuchr 
und konnte ſein Vorhaben nicht ausführen. Feſtgenommen wurde 
indeſſen ein gewiſſer Leo H. von der Ementarna 24 in Königs⸗ 
hütte, welcher als der Einbrecher in Frage kommen ſoll. — In 
das Lebensmittelgeſchaft der Marie Placzek in Myslowitz wurde 
ein Einbruch verübt. Die Täter halten in der Tür eine 
Oeffnung herausgeſchnitten, wurden dahei aber beobachtet und 


verſcheucht. jo doß ſie nicht dazu kamen, ſich irgendetwas 
enzueignen. — Durch ein enter drangen Diebe in das Reſtau⸗ 


rant des Auguſt Boter in Schoppiniy ein, melde 30 Fla. 
Canſty, ferner 34 Liter verſchiedene Liköre. ſowie Rauch ertikel 
ſtahlen. Außerdem öffneten die Diebe den Hahn eines Faſſes 
und ließen gegen 40 Liter Bier auslaufen. Der Geſamtichuden 
beträgt 1000 Zletz. 2 

Eichenau. (Meſſerhelden än der Arbeit.) 
bekannte Radaubrüder und Meſſerhelden, die ſchon öfters zur 
ihre Heldentaten mit dem Gefängnis Bekanntſchaft machen 
hoben, in der Nähe des Reſtaurants Wirfteleki in Eichenau, einen 
jungen Man angehalten und nerlangten non ihm Zigaretten. 
Da dieſer arbeitslos iſt und keine Zigarctten bei ſich hatte, ve⸗ 
arbeiteten ihn die beiden Meſſerhelden grundlos mit Meſſern 
Mit ſchweren Stichwunden am Kopf und an der Bruſt, blieb der 
Angefallene blutüberſtrömt auf der Straße liegen. Vorüber⸗ 
achende nahmen iin ſeiner an und veranlaßten ſeine Asber⸗ 
führung zum Arzt und ins Lazarett. 


Rundfun? 
Kattowitz — Welle 408,7 

Freitag. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unterricht. 
17,35: Klapiervoxtrag. 20,15: Sinfoniekonzert. 23: Brief- 
kaſten in franzöſiſcher Sprache, 

Sonnabend. 12,10: Schulfunk 12,45: Schallplatten. 17,95: 
Konzert fir die: Jugend 19,35: Von Wien: Haydn⸗Ge⸗ 
dähtnisferer. 2210: Konzert 22,50: Leichte Muffk und 
Tanzmuſik, 

Warſchau — Welle 1411.8 

Schallplatten. 15,15: Poluiſche Sängerver⸗ 
bände. 15,25: Vorträge. 17, 35: Leichte Duft. 150: 
Verſchiedenes. 20,15: Sinfoniekonzert. 22.45 Abendnach⸗ 
richten und Tanzmuſik 

Sonnabend. 12.10: Schulfunk. 15,15: Verſchiedenes. : 
Gottesdienſt. 18,30: Konzert für die Jugend. 18,59: 
Verſchredenes. 19,35: Von Wien: Haydn⸗Gedächtnisfeier 
21335 Verſchiedenes. 22,15: Klanierkonzert. 22,45: Abend 

nachrichten und Tanzmyſfik. 


met 


Freitag. 1 120. 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 323. 


Freitag, den 1. April. 12: Für den Landwirt. 16: Stunde 
der Frau 16,25: Unterhaltungskonzert. 17,10: Das Buch 
des Tages. 18: Mer paßt in die Zeit? 18,30: Das wird 


Sie intereſiereu! 18.50: Neuzeitlicher Religtonsunter⸗ 

richt. 19,15: Wetter: anſchl.: Abendmuſik A]: Aus 
Amerika Worüber man in Amerika ſpricht. 20: Von 
Berlin: „Rodelinda“, Querſchnitt. 21: Abendberichre. 
21,10: Hörſpiel: „Ab 1. April ſoll's beſſer werden“. 22.10: 
Abendnachrichten. 22,45: Kundgebung; anſchl.: Die 
tönende Wochenſchau und Konzert. 

Sonnabend, den 2 April. 16: Die Filme der Woche. 16,30: 
Konzert. 18: Die Zeit in der jungen Dichtung. 18,39 
Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 19,30: Wetter; anſchl.: 


Blick in die Zeit. 20: Von Königsberg: Großer bunter 
Abend. 22.25: Abendnachrichten. 22,50: Tanzmaſik. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


1 


s ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauern bemerkt 


Dr. Vikelm Walt, „Das Arbeitsrecht Polens“, init anhängendem, 0 
ausfüliriichen Sachregister, erschienen 1931, bei der Katto» worden, daß es bisher keine handliche Zusammenstellung der rol- 
witzer Buchdruckerei- und Verlags-Sp. Ake, in Katowice, ul. nischen aspeitsrechilichen Gesetze in demsclier Sprache gab. Dieser 
8 20 Malu 12. Umfang ca 200 Seiten, Preis 3, 21 Mangel trat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten Jahren 
cin wichtiges Gesetz dem anderen folgte. Diesem Uebelstand hat 
2 — nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdruckerei- 
— und Verlags-Sp. Abe. durch die Herausgabe des oben genannten 
Neue verbilligte Ausgabe! ee 
Unenibehrlich für Arbeiter und Angestellte! 
1 von Dr. W. Wolff 


ca, 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem ausführlichem Sachtegister hi 
zum ermäßigten Preise vom Ztoty 4.— | 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Aft . 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern. 
l= adigun srecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittiung, ges seizl. Feiertags. 
ee ndervercrdnung, Niederlassungsrecht, Arbeils- 

aufsicht, Angesteilte..-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken- Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Ylochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Gewerkschaft 
oder vom Verlage direkt bezogen werden 


KATTOWITZER BÜCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS- SPOLKA AKC, 3. MAJA 12 


on 
en 


das 


Genfer Vertrag über Überschlesien üsw. 
die komplizierten 
und oberschlesischen Arbeitsreclits a dargestellt sind. 
Ein 
Buches wesentlich, so daß jeder ie auf dem Gebiete des Arbeits- 
rechts alle gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suchen in kür- 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kanın 

Der Preis von 
Buch anschaffen kann. 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vor schwe- 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 

Das Werk kann durch jede 
direkt bezogen werden. 


| für Vereins) — Hande; und dasz leiert in cauberster Ausführung 
| preiswert bei kürzester Lieleririst. - Spezialität: Feinste Mehrisrbendrucke 


Luz — NE —— IIZER ZEN — 


Der 
Praxis, verzüglich verstanden, die wesentlichen Best 
jedeu Gesetzes in klar verständlichem Deutsch und in einwandfreier 
Uebersetzung zu bringen. 
nischer arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten, sondern auch eine ganze 
Reilie von Gesetzen, die nicht unter das Arbeitsrecht fallen, die 
aber jeder deutschsprachige Arbeitgeber und Arbeitnehmer kennen 
mus 
Uriften für Ausländer, 


vertussei hat es, dank seiner langlährigen Tätigkeit in der 
immungen eines 


so die Bestimmungen über Lohnsteuerabzug, die Aufenthalts- 
das Geseiz über die Unterstützung der 
ien von zu militatischeu Cebungen eingezogenen Beisonen, der 
bBesouders erfreulich ist, 
Bestimmungen des autonomen schlesischen 


aussührliches Sachır egister erleichtert den Gebrauch des 


Ein | ihm tes nes Neu ae 


Sche eren gitter 


2 mal 1,25 m und ein gut 
erhaltener 


Kinderwagen 


ſowie eine 


Berliner Illustrierte 
| &Spitne Bot 
Steben Tage 
hu, Roralle. ſowie 
diverſe Modenheſie 


ſeht billig zum Berlauf. Buch u. Papierhandlung, Bytomska 2 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
— e dieſ. Zeitung. Sr 


Kattowitzer⸗ u. n ns 


TISCH- TENNIS 


das neuzeitliche Unterhaltungsspiel 
in verschiedenen Größen zu haben 


Buch- und Papierhandlung, Bylomska 2 


(Kattowitzeru.Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


421 ist so niedrig gehalten, daß sich jeder das 
Gerade in der heutigen Zeit der Wirtschafts- 


Buchhandlung oder vom Verlag 


| Dieneneiten 


Nummern 
verſchiedener 


Bohr Zeilſchritten 


155 gu haden 


ase Ponierhandlung 
(Gattowigzer u. Laurahütte⸗ 


| 
In diesem Buch sind nicht nur die pol- 
| Siemisnomwiser Zeitung) | 


ie moderne Dame I N Se in 
ihren Mussestunden gern mit der 
Stoffmalerei beschäftigen, eiue 
Liebhaberkunst, welche in den 
letzten Jahren starke Verbreitung 
gefunden hat. 
nen und Anleitung zu haben in 


Buch-undPa ſerkandlung „ul. Bytomska 2 


(Katiowitzer und 


Stoff-Malstifte 
Stoff-Deckfarben 
Stoff-Lasurfarhen 
Stoff-Relieffarben 


Farben, Schable- 


aurahütte- Smith itzer Zeitung) 


